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0   Lärmschutzwand. 

0   Bei  Lärmschutzwänden  besteht  das  Problem 
darin,  physikalische,  ästhetische  sowie  Herstellungs- 
und  Kosteneigenschaften  zu  optimieren.  Ausgehend 
von  bekannten  Lärmschutzwänden  mit  profilierten 
Wandteilen,  Lärmschutzwänden,  welche  eine  Be- 
pflanzung  ermöglichen,  ist  die  erfindungsgemäße 
Lärmschutzwand  durch  Wandteile  gebildet,  welche 
ein  Nährmedium  umfassende  Cassetten  aufweisen. 
Diese  sind  zu  Bildung  der  Wandhöhe  übereinander 
angeordnet.  Die  Cassetten  sind  vorkultiviert  und  mit 
niederen  oder  höheren  Pflanzen  bewachsen.  Als 
komplette  Baueinheit  bestehen  sie  aus  einem  Trag- 
und  Schutzgestell,  in  dem  das  Nährmedium  sowie 
Wässerungsmatten  angeordnet  sind.  Die  Wässe- 

^jj  rungsmatten  besitzen  wasserspeichernde  als  auch 
"wasserabgebende  Eigenschaften  und  oben  auf  der 
lO  Lärmschutzwand  ist  eine  Tröpfchenbewässerung  an- 
25  Geordnet. 
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Lärmschutzwand 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Lärmschutzwand 
nach  dem  Oberbegriff  des  Anspruchs  1  . 

Lärmschutzwände  werden  vorzugsweise  am 
Rande  stark  befahrener  Straßen  aufgestellt,  um  be- 
nachbarte  Wohngebiete  vor  dem  Verkehrslärm  zu  5 
schützen.  Besonders  verbreitet  sind  Konstruktio- 
nen,  die  eine  profilierte  Oberfläche  darbieten,  um 
bei  der  Rejektion  des  Schalls  diesen  in  verschie- 
dene  Richtungen  zu  brechen  und  durch  die  Mehr- 
fachreflektion  allmählich  zu  absorbieren.  Ferner  io 
gibt  es  Schallschutzwände  mit  perforierter  Oberflä- 
che  und  einer  schallabsorbierenden  Innenmatte. 
Die  bekannten  Ausführungen  sind  in  einem  grünen 
oder  grauen  Farbton  gehalten  und  bieten  ein  eintö- 
niges  Erscheinungsbild  dar.  Durch  von  den  Fahr-  75 
zeugen  aufgewirbeltes  Spritzwasser  verschmutzen 
sie  auch  schnell. 

Weiterhin  wirkt  sich  nachteilig  aus,  daß  durch 
den  verringerten  Luftaustausch  auf  der  Straße  mit 
der  Umgebung  ein  Schadstoffanstieg  und  ein  Wär-  20 
mestau  entstehen. 

Zur  Beseitigung  dieser  Nachteile  ist  eine  Lärm- 
schutzwand  entwickelt  worden,  die  bepflanzbar  ist. 
Diese  Lärmschutzwand  bietet  einen  ästhetisch  ge- 
lungenen  Anblick  und  reinigt  sich  während  der  25 
Vegetationszeit  selbst.  Außerdem  findet  eine  sehr 
wirksame  Schallabsorbtion  durch  die  Pflanzen  statt 
und  das  durch  die  Pflanzen  begünstigte  Mikroklima 
unterstützt  die  Schadstoffabfuhr  und  die  Wärmeab- 
sorbtion.  Diese  Lärmschutzwand  ist  jedoch  verhält-  30 
nismäßig  teuer,  so  daß  ihre  Verbreitung  bislang  nur 
begrenzt  ist.  Außerdem  erfordert  sie  bei  der  Pflege 
und  dem  Austausch  der  Pflanzen  ein  verhältnismä- 
ßig  hohen  Wartungsaufwand. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine  35 
Lärmschutzwand  zu  schaffen,  welche  die  Eigen- 
schaften  günstiger  Schallabsorbtion,  guten  Ausse- 
hens,  einem  Selbstreinigungeffekt,  günstiger  klima- 
tischer  Beeinflussung  sowie  kostengünstiger  Her- 
stellung,  leichter  Montage  und  einfacher  Wartung  40 
miteinander  verbindet. 

Diese  Aufgabe  wird  bei  einer  Lärmschutzwand 
nach  dem  Oberbegriff  des  Anspruchs  1  durch  die 
im  kennzeichnenden  Teil  angegebenen  Merkmale 
gelöst.  45 

Die  Herstellung  und  Montage  sowie  die  War- 
tung  wird  durch  die  Ausbildung  der  Wandteile  als 
Cassetten  erleichtert.  Diese  können  vorgefertigt 
und  dann  als  komplette  Baueinheiten  zur  Baustelle 
gebracht  und  dort  eingebaut  werden.  Die  Schallab-  50 
sorbierende  Wirkung  sowie  der  ästhetische  Effekt 
und  die  klimatische  Beeinflussung  wird  durch  den 
Pflanzenbewuchs  erzielt.  Durch  die  Montage  der 
Cassetten  übereinander  besteht  ein  Problem  der 
Bewässerung  der  Pflanzen,  welche  durch  eine 

Tröpfchenbewässerung  erfolgt.  Zur  Vermeidung  ei- 
ner  ungleichmäßigen  Wasserverteilung  sind  Wäs- 
serungsmatten  vorgesehen,  die  dem  von  oben 
nach  unten  sickernden  Wasser  eine  Sperre  darbie- 
ten  und  dadurch  sowohl  den  oben  liegenden  Cas- 
setten  als  auch  den  unten  liegenden  Cassetten 
eine  gleichmäßige,  für  das  Pflanzenwachstum  aus- 
gewogene  Wassermenge  zuführen. 

Weiterbildungen  und  vorteilhafte  Ausgestaltun- 
gen  ergeben  sich  aus  den  Ansprüchen,  der  Be- 
schreibung  und  der  Zeichnung,  die  ein  Ausfüh- 
rungsbeispiel  der  Erfindung  veranschaulicht. 

In  der  Zeichnung  zeigen: 
Fig.  1  eine  Lärmschutzwand  nach  der  Erfin- 

dung  im  Längsschnitt, 
Fig.  2  als  Detail  eine  Draufsicht  auf  eine 

Cassette, 
Fig.  3  -  6  Querschnitte  durch  eine  Cassette 

in  unterschiedlichen  Ausgestaltungen, 
Fig.  7  eine  vergrößerte  Darstellung  eines 

Querschnitts  durch  die  Cassette, 
Fig.  8  eine  perspektivische  Ansicht  der 

Lärmschutzwand,  und 
Fig.  9  einen  Querschnitt  durch  eine  Wässe- 

rungsmatte. 

Die  in  Fig.  1  dargestellte  Lärmschutzwand  10 
trägt  den  Aufbau  mit  einem  Gerüst  aus  zwei  Breit- 
flanschträgern  20,  die  in  Fundamenten  28  im  Er- 
dreich  26  eingelassen  sind.  Die  Breitflanschträger 
20  sind  als  Doppei-T-Profil  ausgeführt  und  bilden 
somit  U-förmige  Haltenuten  22,  in  die  Cassetten  14 
von  oben  einführbar  sind.  Der  Abstand  der  Breit- 
flanschträger  beträgt  etwa  3,60  m  und  die  Höhe 
der  Cassetten  14  ist  auf  ca.  60  cm  bemessen. 

Oberhalb  der  oberen  Cassette  14  befindet  sich 
eine  Tröpfchenbewässerung  24,  die  der  Lärm- 
schutzwand  10  über  seine  obere  Cassette  14  Was- 
ser  zuführt.  Das  zugeführte  Wasser  wird  teilweise 
den  auf  der  Oberfläche  der  Cassetten  1  4  wachsen- 
den  Pflanzen  zugeführt  und  der  überschüssige  Teil 
gelangt  zu  der  darunterliegenden  Cassette  14,  wo- 
bei  diese  ihrerseits  den  überschüssigen  Teil  an  die 
darunterliegenden  Cassetten  14  abgibt.  Der  restli- 
che  Teil  wird  schließlich  von  der  unteren  Cassette 
14  aufgenommen  und  den  dort  wachsenden  Pflan- 
zen  zugeführt. 

Um  eine  gleichmäßige  Verteilung  des  nach  un- 
ten  sinkenden  Wassers  zu  erhalten,  sind  Wässe- 
rungsmatten  30  vor  gesehen,  welche  als  Sperre 
dienen  und  das  überschüssige  Wasser  zunächst 
speichern  und  dann  langsam  abgeben.  Zur  Rege- 
lung  des  Wasserbedarfs  in  Abhängigkeit  der  Vege- 
tation  sowie  der  Umgebungstemperatur  und  Luft- 
feuchtigkeit  dient  ein  in  einem  Blindfeld  42  ange- 
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ordneter  Feuchtigkeitsfühler  44.  Dieser  steuert  eine 
die  Wasserzufuhr  für  die  Tröpfchenbewässerung 
24  beeinflussende  Automatik.  Es  ist  nicht  erforder- 
lich,  Feuchtigkeitsfühler  44  in  jeder  der  unteren 
Cassetten  14  anzuordnen.  Vielmehr  reicht  es  aus, 
dies  in  Abstand  von  mehreren  10  oder  100  m 
durchzuführen. 

Fig.  2  zeigt  eine  Draufsicht  auf  einen  Aus- 
schnitt  der  Cassette  14.  Dabei  ist  ein  Drahtgitter  16 
erkennbar,  das  als  Trag-  und  Schutzgestell  dient. 
Es  ist  möglich,  das  Trag-  und  Schutzgestell  voll- 
ständig  als  Drahtgitter  auszubilden  oder  auch  die 
waagerechten  Abschlußseiten  durch  ein  Lochblech 
auszuführen. 

Hinter  dem  Drahtgitter  befindet  sich  hygrosko- 
pische  Steinwolle  12  in  Form  von  Steinwollmatten, 
vorzugsweise  der  Größe  60  mal  90  cm.  Diese 
Steinwollmatten  bilden  ein  Nährmedium  für  die 
Pflanzen,  mit  denen  die  Cassetten  bewachsen  sind. 
Die  Steinwolle  enthält  dabei  Dünger,  Nährstoffe 
und  dient  ferner  als  Trans  port  für  das  extern 
zugeführte  Wasser.  Außerdem  bietet  die  Steinwolle 
einen  Halt  für  die  Wurzeln  der  Pflanzen.  Schließlich 
bewirkt  die  Steinwolle  auch  eine  Schalldämmung. 

Bei  den  in  den  Figuren  3,  4,  5  und  6  darge- 
stellten  Querschnitten  durch  die  Lärmschutzwand 
10  sind  jeweils  die  obere  Cassette  14  sowie  ein 
Teil  der  darunterliegenden  Cassette  14  abgebildet. 
Da  es  bei  diesen  unterschiedlichen  Alternativen  im 
wesentlichen  auf  die  Darstellung  der  Wässerungs- 
matten  ankommt,  sind  der  Übersichtlichkeit  wegen 
das  Trag-  und  Schutzgestell  16  weggelassen. 

Bei  der  in  Fig.  3  dargestellten  Version  ist  ledig- 
lich  an  einer  waagerechten  Randzone  eine  Wässe- 
rungsmatte  30  angeordnet.  Dies  ist  die  einfachste 
Ausgestaltung,  die  bewirkt,  daß  das  über  die  Tröpf- 
chenbewässerung  24  zugeführte  Wasser  jeweils  in 
den  Cassetten  14  zurückgehalten  wird.  Es  wird 
dabei  die  Eigenschaft  der  Steinwoilmatten  12  aus- 
genutzt,  die  Feuchtigkeitsverteilung  wenigstens 
über  einen  Höhenunterschied  von  etwa  60  cm  auf- 
rechtzuerhalten.  Bei  der  Montage  der  Cassetten  1  4 
ist  darauf  zu  achten,  daß  die  Wässerungsmatten  30 
einheitlich  liegen. 

Bei  der  Ausgestaltung  in  Fig.  4  sind  an  beiden 
waagerechten  Randzonen  Wässerungsmatten  30 
und  32  vorgesehen.  Die  beiden  Wässerungsmatten 
können  dabei  etwa  halb  so  dick  ausgeführt  werden, 
wie  bei  der  Version  in  Fig.  3.  Der  Vorteil  dieser 
Ausgestaltung  liegt  darin,  daß  bei  der  Montage 
keine  besondere  Aufmerksamkeit  der  richtigen 
Lage  der  Wässerungsmatten  zuteil  werden  braucht. 

Bei  der  Ausgestaltung  in  Fig.  5  ist  zusätzlich 
auf  der  senkrechten,  der  mit  Pflanzen  18  bewach- 
senen  Seite  gegenüberliegenden  Seite  eine  senk- 
rechte  Bewässerungsmatte  31  angeordnet.  Da- 
durch  kann  eine  gleichmäßige  Wasserabgabe  an 
die  Steinwolle  12  erfolgen,  wodurch  einerseits  die 

Gefahr  von  Unter-  und  Überwässerung  der  Pflan- 
zen  vermieden  wird  und  zum  anderen  auch  ein 
gleichmäßiger  ästhetischer  Eindruck  im  Bewuchs 
entsteht  und  eine  ebenfalls  gleichmäßige  Schallab- 

5  sorbtion  erreicht  wird. 
Auf  der  Rückseite  der  Wässerungsmatte  31  ist 

eine  Wandplatte  34  angeordnet,  die  einen  Schutz 
vor  Verdunstung  des  gespeicherten  Wassers  und 
einen  mechanischen  Schutz  bildet. 

w  Bei  der  in  Fig.  6  dargestellten  Version  ist 
schließlich  eine  Wässerungsmatte  33  vorgesehen, 
die  im  Inneren  der  Steinwolle  12  angeordnet  ist 
und  dabei  mäanderförmig  verläuft.  Diese  Ausge- 
staltung  schützt  die  Steinwolle  gleichzeitig  vor  ei- 

75  nem  Zusammensacken,  da  sie  nach  Art  einer  Ar- 
mierung  wirkt.  Ferner  findet  hier  eine  besonders 
gleichmäßige  Bewässerung  sämtlicher  Bereiche 
der  Steinwollmatten  12  statt.  Besonders  diese  Lö- 
sung  gestattet  auch,  Vorder-  und  Rückseite  der 

20  Cassette  14  mit  Pflanzen  18  zu  versehen. 
Fig.  7  zeigt  einen  Querschnitt  durch  eine  Cas- 

sette  14  als  vergrößerte  Einzelheit.  Gegenüber  den 
vorbeschriebenen  Zeichnungen  ist  hier  die  Anord- 
nung  der  Drahtgitter  16  dargestellt,  die  die  verhält- 

25  nismäßig  weichen  und  biegsamen  Matten  aus 
Steinwolle  12  sowie  die  Wässerungsmatten  tragen 
und  gegen  äußere  Einflüsse  wie  z.B.  Sturm  oder 
mechanische  Einwirkungen  schützen.  Das  Drahtgit- 
ter  16  ist  jedoch  so  dimensioniert,  daß  ausreichend 

30  Platz  für  die  Pflanzen  18  vorhanden  ist,  damit  diese 
sich  in  ihrem  Wachstum  ausbreiten  können. 

Bei  der  in  Fig.  8  dargestellten  perspektivischen 
Ansicht  ist  erkennbar,  wie  in  den  Breitflanschträ 
gern  20  durch  die  Doppel-T-Trägerausführung  auf 

35  beiden  Seiten  U-förmige  Haltenuten  22  gebildet 
sind.  Diese  bilden  eine  Halterung  und  eine  Führung 
beim  Einlegen  der  Cassetten  14.  Oberhalb  der 
oberen  Cassette  14  ist  die  Tröpfchenbewässerung 
24  erkennbar. 

40  In  Fig.  9  ist  schließlich  eine  Wässerungsmatte 
im  Querschnitt  dargestellt,  wobei  es  sich  um  eine 
der  Wässerungsmatten  30,  31  ,  32  oder  33  handeln 
kann.  Die  Wässerungsmatte  30  besitzt  dabei  eine 
mittlere  Trägerschicht  36  aus  mechanisch  verfe- 

45  stigtem  Polyester-Nadelvlies.  Dabei  besitzt  sie  was- 
serspeichernde  und  wasserabgebende  Eigenschaf- 
ten.  Die  Trägerschicht  36  ist  etwa  4  mm  dick  und 
hat  ein  Raumgewicht  von  etwa  500  g/m2.  Auf  der 
Unterseite  der  Trägerschicht  36  ist  eine  Poly-Pro- 

50  pylen  (PP)-Auflage  in  Form  von  Rippen  38  aufge- 
nadeit,  während  auf  der  Oberseite  eine  durchge- 
hende  Auflage  40  angeordnet  ist.  Das  Raumge- 
wicht  der  aus  der  Trägerschicht  36  und  der  PP- 
Auflage  38,  40  gebildeten  Wässerungsmatte  be- 

55  trägt  etwa  800  bis  1000  g/m2. 
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Ansprüche 

1.  Lärmschutzwand  mit  einem  Gerüst  zur  Hal- 
terung  und  Aufnahme  von  Wandteilen,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Wandteile  durch  ein  Nähr- 
medium  enthaltende  Cassetten  (14)  gebildet  sind, 
die  zur  Bildung  der  Wandhöhe  übereinander  ange- 
ordnet  sind,  daß  die  Cassetten  (14)  vorkultiviert  und 
mit  Niederen  und/oder  Höheren  Pflanzen  (18)  be- 
wachsen  sind  und  als  komplette  Baueinheit  aus 
einem  Trag-  und  Schutzgestell  (16)  bestehen,  in 
dem  das  Nährmedium  sowie  Wässerungsmatten 
(30  -  33)  angeordnet  sind,  die  sowohl  wasserspei- 
chernde  als  auch  wasserabgebende  Eigenschaften 
besitzen,  und  daß  oben  auf  der  Lärmschutzwand 
(10)  eine  Tröpfchenbewässerung  (24)  vorgesehen 
ist. 

2.  Lärmschutzwand  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Wässerungsmatten  (30)  in 
einer  waagerechten  Randzone  der  Cassetten  (14) 
angeordnet  sind  und  bei  mehreren  übereinanderlie- 
genden  Cassetten  (14)  gleichsinnig,  vorzugsweise 
unten  liegen. 

3.  Lärmschutzwand  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Wässerungsmatten  (30, 
32)  in  beiden  waagerechten  Randzonen  der  Cas- 
setten  (14)  angeordnet  sind. 

4.  Lärmschutzwand  nach  einem  der  vorherge- 
henden  Ansprüche  1  -  3,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Wässerungsmatten  (31)  an  der  senkrech- 
ten,  der  bewachsenen  Seite  gegenüberliegenden 
Seite  der  Cassetten  (14)  angeordnet  sind. 

5.  Lärmschutzwand  nach  einem  der  vorherge- 
henden  Ansprüche  1-3,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Wässerungsmatten  (33)  im  Inneren  des 
Nährmediums  angeordnet  sind. 

6.  Lärmschutzwand  nach  einem  der  vorherge- 
henden  Ansprüche  1  -  5,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Nährmedium  durch  Steinwollmatten  (12) 
aus  hygroskopischer  Steinwolle  gebildet  ist. 

7.  Lärmschutzwand  nach  Anspruch  6,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  das  Raumgewicht  der  hygro- 
skopischen  Steinwolle  ca.  100-  170  kg/m3  beträgt. 

8.  Lärmschutzwand  nach  Anspruch  6  oder  7, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Steinwollmatten 
etwa  4  cm  dick  ausgebildet  sind. 

9.  Lärmschutzwand  nach  einem  der  vorherge- 
henden  Ansprüche  1  -  5,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Nährmedium  durch  ein  Substrat  gebildet 
ist. 

10.  Lärmschutzwand  nach  einem  der  vorherge- 
henden  Ansprüche  1  -  9,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Trag-  und  Schutzgestell  (16)  durch  ein 
Drahtgitter  gebildet  ist. 

1  1  .  Lärmschutzwand  nach  einem  der  vorherge- 
henden  Ansprüche  1  -  9,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Trag-  und  Schutzgestell  durch  waagerech- 
te  Lochbleche  und  ein  senkrechtes  Drahtgitter  ge- 

5  bildet  ist. 
12.  Lärmschutzwand  nach  einem  der  vorherge- 

henden  Ansprüche  1-11,   dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  die  Vorderseite  oder  beide  Seiten  der 
Cassette  vorkultiviert  und  bewachsen  sind. 

10  13.  Lärmschutzwand  nach  Anspruch  12,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  nur  auf  der  Vorder- 
seite  kultivierten  und  bewachsenen  Cassetten  (14) 
auf  der  Rückseite  durch  eine  Wandplatte  (34)  ab- 
geschlossen  sind. 

15  14.  Lärmschutzwand  nach  einem  der  vorherge- 
henden  Ansprüche  1-13,   dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  die  Wässerungsmatten  (30,  31,  32,  33) 
eine  mittlere  Trägerschicht  (36)  aus  mechanisch 
verfestigtem  Polyester-Nadelvlies  besitzen,  wobei 

20  die  Trägerschicht  (36)  wasserspeichernde  und  was- 
serabgebende  Eigenschaften  hat. 

15.  Lärmschutzwand  nach  Anspruch  14,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Trägerschicht  (36) 
etwa  4  mm  dick  ist  und  ein  Raumgewicht  von  ca. 

25  500  g/m2  aufweist. 
16.  Lärmschutzwand  nach  Anspruch  14  oder 

1  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  auf  der  Unterseite 
der  Trägerschicht  (36)  eine  Poly-Propylen  (PP)- 
Auflage  in  Form  von  Rippen  (38)  aufgenadelt  ist, 

30  wobei  Poly-Propylen  in  Grobfaser-Struktur  verwen- 
det  wird. 

17.  Lärmschutzwand  nach  Anspruch  16,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  das  Raumgewicht  der 
aus  der  Trägerschicht  (36)  und  der  PP-Auflage  (38, 

35  40)  gebildeten  Wässerungsmatte  (30)  etwa  800  - 
1000  g/m2  beträgt. 

18.  Lärmschutzwand  nach  einem  der  vorherge- 
henden  Ansprüche  1-17,   dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  die  Cassetten  (14)  von  oben  her  in  U- 

40  förmige  Haltenuten  (22)  von  Breitflanschträgern 
(20)  eines  Gerüsts  eingeführt  sind. 

1  9.  Lärmschutzwand  nach  einem  der  vorherge- 
henden  Ansprüche  1-18,   dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  im  unteren  Bereich  der  Lärmschutzwand 

45  (10)  in  einzelnen,  auseinanderliegenden  Cassetten 
(14)  ein  Blindfeld  (42)  vorgesehen  ist,  welches  ei- 
nen  Feuchtigkeitsfühler  (44)  zur  Steuerung  einer 
die  Wasserzufuhr  für  die  Tröpfchenbewässerung 
(24)  beeinflussenden  Automatik  besitzt. 
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